
ohne Gew1lssen gar keın Papsttum gäbe. ommunikationslosen Oberkirche und elner
Alle aCc die hat, ist Macht des GewI1ls- isolierten Hilerarchie geraten Dies Ist die S1-
sens“ (a Abgesehen VO elner gewIls- tuatıon, welche die Gläubigen ratlos macht
SE  ® Burg-Mentalität („ Verteidigung!“‘) NSIWA und dıe Bischöfe lähmt In dieser Situation
1ıne solche Lehramtsdefinition ın moralıbus WwIrd 190828 Aaus TITreue Z  r Kirche offenen
(Entfaltung des christlichen Gedächtnisses) Worten herausgefordert. Denn kann
immerhin Kommunıikation Oraus Nn1ıC bleiben.
Ziur ommunikation ın Unternehmen hat
die Unternehmensberaterin Gertrud Höhler,
dıe für her konservative Optionen 1ın der
Bundesrepublik Deutschland bekannt ist, Severın enoldner
Lolgendes formuliert: AA Zeıten raschen
Wandels wIird die ommuntlıkations-Kultur Von der Gewissensentscheidung der
nicht unbeeinflußt bleiben VO den gleich- Abgeordneten
zeıtigen Versuchen, Strategie, Struktur un kın heutiger Abgeordneter braucht eın Ver-
Steuerung flexibilisieren. Flex1ibler han- ständnıs VDO'  S dem, WAasSs (1ewW1sSsen ıst un soll,deln, das kostet uch Grundannahmen un: wWw2ıe Newman darlegt: Er muß als CIN-
Gewißheiten, kostet ga Wertvorstel- zelner für Jene ınge einstehen, dıe fürlungen und Normen. In der unübersichtli- entscheı:idend wiıchtig hält; dann kann ıch
hen Welt kommunizieren, heißt, mMOg- ın anderen Fragen durchaus auch auf se1ıne
Llichst komplex kommunizieren. Dabe!l ist die Partner ım Klub verlassen. red
‚Mehrstimmigkeit‘ des Dialogs ber 1U  E eın
Miıttel, das Unternehmen schließlich ‚mıt ıchael Gra{if, meın Kollege 1mM Natıonalrat,
elıner Stimme‘ sprechen lehren. Der hat auft den un gebracht: Er habe,
Mehrdeutigkeitsdruck schlägt 1Iso durch gestand 1993, einem Ausländergesetz 1U  —
aut die Strategien: Die Unternehmen MUS- deshalb zugestimmt, we1ıl nıcht gelesen
SE  - eindeutige Aufftritte für ıne vielstimmi- habe Im nachhıinein empfand Gra{it Reue,

Interaktion iInszenleren. Eın wıder- Wäar jedoch uch nicht bereit, dem Antrag E1—-
spruchsreicher Auftrag, der einem w1]ıder- Nner anderen Fraktıon zuzustımmen, die ihm
spruchsfreien Aufftritt führen soll Eıne Ayuif= Gelegenheit geboten hätte, seline Fehlent-
gabe, die sich NUur mıiıt erstklassiger scheidung noch einmal korrigieren.
Kooperation 1m Unternehmen und miıt ma[l- Welcher Abgeordnete hest schon alle (Geset-
genauer Delegation erledigen 1E RS Z die beschließt? undertie VO  5 (;eset-

Schlußbemerkung zesvorlagen passlıerten ın den etzten Mona-
ten den Osterreichischen Natıonalrat In e1-

Der Beıitrag endet mı1t Außerungen der Ein- nıgen parlamentarischen Ausschüssen Linde
ich das Wissen die tatsächlichen eseit-Zzyklika, die besonders problematisch S1INd:

„Der VO  z kalkuliertem Protest eıne OLLV- zestexte T  a mehr be1 Kxperten der e1n,
unterstellung!) und Polemik (keine Defini- wel hochengagierten Abgeordneten.
tLLoNSsmMacht!) bestimmte, durch die Kommu- Es 1st Iso ganz augenscheinlich, daß uch
nıkationsmittel herbeigeführte (eine sehr ich darauftf angewlesen bin, 1mM Vertrauen auf
bestreitbare Tatsachenbehauptung!) IDis- einen Fraktionskollegen, der 1M Ausschuß
0715 steht ım Wiıiderspruch Z kırchlıichen Wal, der 1m Vertrauen auf Medieninforma-
Gememschaft un ZU/ rıchtigen erstand- tıon meın TYteıil bilden. Be1l elıner Vielzahl
NS der hierarchischen Verfassung des VO  m Beschlüssen 1st das ja ganz unproblema-
Volkes (Grottes Im Wıderstand die 1SC un einfach 1Ne selbstverständliche
TEe der Hırten ist weder 1NnNe legıtime Arbeitsteilung. Und doch bringt diese Art
Ausdrucksform der christlichen TelNel VO.  S Parlamentarismus notwendig schwere
noch der Vielfalt der Gaben des Gelstes Fehlentscheidungen hervor, bisZ Lächer-
erkennen“ (n 143) Wenn die Kirchenleitung lichwerden des Parlaments und der Demo-
1n dem, W as S1e selbst „Dissens“ und „ W1- kratie selbst
derstand C6 nenn(t, nıchts VO.  - christlicher Wıder besseres Wıssen und ausschließlich
Freıiheit und pneumatischer Führung erken- auf Druck VO  S außen (vor allem seltens der
N  5 kann, dann wıird S1e 1n die Gefahr elner Reglerung VO  5 Malaysıa) wurde 1993
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VO Österreichischen Natıonalrat e1n (3@- Unsche werden abgewehrt, uch WEeNnNn S1Ee
seiz wlıeder abgeschafft, das YST weniıge MOoO- V Abgeordneten elıner Reglerungspartei
nate ‚UV! dieselben Abgeordneten be- kommen. DiIie Keglerungsbildung liegt prak-
schlossen hatten Um das Abholzen der LrO- 1SC ausschließlich 1n der Hand der Parteı1-
pischen Regenwälder bekämpfen, WarLr eın zentiren (u können zurällig e1n Daar AD-
hoher oll un:! ıne Deklarationspflicht auf geordnete dazugehören).
den mport VO  S ropenhölzern gesetzlich Gew1lssensnöte und eın abweichendes AD
Testgelegt worden. Gegen die Rücknahme stımmungsverhalten einzelner Abgeordneter
dieses (GGesetzes stiımmten 5% jener 140 urzeln 1n diesem absoluten Machtvorrang
Abgeordneten der beiden Reglierungsirak- der Parteizentralen oder der Keglerung VOL
t1ıonen, we1ll S1e den inneren Widerspruch ihrer eigenen Fraktion.
un! das Nachgeben gegenüber der malaysı- Der Klubzwang wirkt Iso vorrangıg 1n den
schen Keglerung 1n einer schwerwiegen- Reglerungsfraktionen. Er erscheint nötıg,
den Sache, W1e die KRegenwaldabholzung die Durchsetzung elner bestimmten oli-
ıst nicht ertragen konnten. tik un! Berechenbarkeit weni1gstens TÜr vler

Jahre ermöglıchen. Oft ber lassen sich
Gängelung des Abgeordneten-Gewissens ZU Zeıtpunkt der Reglıerungsbildung be-
Be]l oberflächlichem Hinsehen 1äßt ıch dilese t1ımmte spätere Konflikte einfach N1ıCcC ab-
Krankheit mıi1ıt dem Wort „Klubzwang“ De- schätzen. Eın solches Beıispiel, eın ungeplan-
schreiben. Der Klubzwang 1st eın uneinge- tes, ber sehr folgenschweres orhaben, aT
standenes und ungeschriebenes esetz, das 1ın der Legislaturperiode 1n Öster-
die Handlungen der Abgeordneten WwW1€e 1nNe reich auf, als auf ruck der westeuropäl-
unsiıchtbare Hand leitet. Keıiıne Fraktion des schen gentechnologischen Forschung Öster-
Osterreichischen Parlamentes wuüuürde ZUgeE- reich Z Musterland der Gentechnik g._
ben, daß einen Klubzwang g1ibt Und doch macht werden sollte.
entschuldigen sich 1n der ege Abgeordne-
LE, die etwas einfach gar N1C mehr Verani- Zum Beıspiel: Gentechnık
wortien können er schon laut ELWAaSsS 992/93 beschäftigte sich das Parlament
Abweichendes versprochen haben), indem monatelang mi1t elıner Gentechnik-Enquete-
S61 AL  S Abstimmung den Plenarsaal verlas- kommıission über Gefahren un Risiken,
SeN Je mehr Iso der Klubzwang bestritten ber uch über gesetzliche Kınschränkungen
wird, gewl1sser i1st selne Eix1istenz. der dieser gefährlichen Techniken. Dıiese En-
Ssind WIT iwa als Abgeordnete gewählt, quetekommission War das aufwendigste
beli der Abstimmung auft der Olleitie S1T- parlamentarische Verfahren der anzen vier
zen? Müssen WI1Tr N1ıC das Gewicht uUuNnseTrTer Jahre; Za  OSe WissenschafterInnen un!
einen Stimme 1n die Waagschale werifen? PoliıtikerInnen beteiligten sich Zustan-
Der Klubzwang 1st jedoch Nn1ıCcC Ursache, dekommen elnes umfangreichen Kataloges
Ssondern Wirkung. Er ist die Konsequenz el- VO.  5 Problemen, Chancen, Gefahren und
Nes viel folgenschwereren Prozesses, der nötıgen Auflagen für die Gentechnik. Nach
mıttelbar nach Jeder Wahl stattiindet und einem einstımmiıgen Beschluß des National-
W1e selbstverständlich dem olk entzogen rates, der diesen Bericht bestätigte, wurde
WIrd. Dieser OM1NOSsSe Prozeß, der gemeinhın plötzlich eın „11beraler“ Entwurtf einem
ıne an Legislaturperiode, ihre gesamte Gentechnikgesetz VO  5 Reglerungsseite VOI'-
Politik und Gesetzgebung bestimmt, Lindet gelegt, der praktisch alle Anforderungen der

siıcher TST nach den Wahlen Sta daß Enquetekommission (einstimmig 1M at1l0-
bis den nächstfolgenden Wahlen uch nalrat verabschiedet) über den Hauftfen wart
schon wieder vergesSsecn ist dıe Verhandlun- hne 1ne einzıge Korrektur verabschiedete
gen ıNnNe Reg:erungsbildung. nunmehr der Nationalrat mıi1t eglerungs-
In die Reg:erungsbildung SINd Abgeordnete mMenrneı weniıge onate später diesen „11-
praktisch überhaupt Nn1ıC eingebunden. beralen“ Gesetzesentwurf, wobel Je eın
Hier wıird jedoch festgelegt, Was ın den kom- gagıerter Vertreter der Reglerungsfraktio-
menden vler Jahren beschlossen werden 111e  5 m1T „Nein“ votierte. Diese beiden Abge-

ordneten hatten federführend 1n derWITrd, und, noch wichtiger, Was nıcht be-
schlossen WITd. Darüber hinausgehende Enquetekommission miıtgearbeitet. SPO und
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OVP tolerierten großzügig die persönlıche Aber die Mehrzahl der Dissıdenten ind Ab-
Überzeugung, hatten ber wenige Monate geordnete, die schon nıchts mehr verlie-
UV! geschlossen dıie Überzeugung dieser LE  5 aben, weıl S1e nicht mehr kandıdieren
beiden mıtgetragen. der die Parteı verlassen. der sS1e werden

nach ihrem bweıichen VO  } der 1STe gestr1-
Das Schicksal der Dissıdenten hen. SO verlor Her1bert Steinbauer
Ich erıinnere mich eın Zeitungsfoto AUS (OVP/Tropenholz) prompt selnen siıcheren
dem Jahr 1980, als eın katholischer Abge- Listenplatz. Andere wagten den Au{istand

erst, als ihr Aussche1i1den aus dem atıonal-ordneter des polnischen Parlamentes erst-
rat bereits feststand: unter Dietrichmals und alleın eın esetz tımmte

Diese Handlung wurde 1mM kommunistischen (SPO/Tropenholz) un! Lothar Müller
(SPO/Gentechnik), der w1ıe Heı1ide Schmidtolen w1e eın Aufstand gewertet Um Ww1e-

vıel 1st M1Sere parlamentarische Demokratie (FPÖ/Ausländergesetze), mıt dem Projekt
welıter entwickelt alSs diıe polnische VO: elNes Partelaustrittes.

Freilich: Wır en freie Wahlen und |IDS g1bt Gegenbeispiele W1e Christian Brun-
1ne institutionalisierte UOpposiıtion, w1e el (OVP/Gentechnik und Ausländergeset-
S1E 1n Polen nicht gab Aber uch WI1T S1INd ze), der TOLZ heftiger Partelattacken
angewlesen aut die einzelnen „Dissıdenten“ zunächst wıeder gescha{fft hatte, der dann
(nıcht zufällig verwenden WITr dasselbe ber aul einen unsicheren Listenplatz
ONn die symbolhaft, gew1ssensbetont, Ja „zurückgereiht“ wurde, der W1e Monika

derenTast pathetisch AaUuSs dem scheinbaren demo- Langthaler (Grüne/EU-Beitrıitt),
kratıschen OoNsens ausbrechen und „ne1in” Na  10N VO.  ; Anfang ihres Bestehens 1nNe

(jarantıe gegeben hat, die indıvıduelle (ze-gen
Aber enugt C ich miıt eın Daarl anständı- wi1ssensentscheıidung bel Abstimmungen
gen) gewl1ssenhaften Abgeordneten LrO- tolerieren. Auch die FPO tolerijert 1n I11al-

hen Themenbereichen das „Abweichen“,sten? Wenn INa  . schon „toleriert‘, daß die
belden Gentechniık-Dissidenten des Oster- hne daß die Abgeordneten EeLWAaSs hbe-
reichischen Parlamentes 1n iıhrem Wahlkreis fürchten haben
Publiec Relations mıiıt iıhrem Engagement 1n
der Enquetekommission betrieben hatten Der bloße amp den Klubzwang
und sich einfach nicht eisten konnten, führt ın dıe Sackgasse
1U „umzufallen“, SINd ber doch 98 °% Diıie oberflächliche ntwort aut Parteljenver-
der Koalitionsabgeordneten tatsächlich drossenheit und Wahlabstinenz lautet: 1)Ie-
gefallen, und das m1T der Wirkung elnes ( 7e- rektwahl un:! persönliche Tuchfühlung mıiıt
setzesbeschlusses. Die „Realpolitik“ wurde den Abgeordneten. Diese Individuen-
Iso gerade mıt dieser großzügigen 'T"oleranz Abgeordneten, glauben manche, wüuürden
1ın der rage der Gentechnık m1 rlesigen le- ich einem Klubzwang mehr wıdersetzen
bensbedrohenden Risıken gemacht. und immer „konkret“ und „Sür ihren Wahl-
Wer kann sich solchen persönlichen 1der- kreis“ abstimmen. Mıt der Ilusion, mehr
spruch überhaupt leisten? In der Gesetzge- Einfluß qals WählerlIn haben, we1ll INa  n

bungsperiode fällt auf, dal die den/die Abgeordnete/n persönlıch ennt,
Fälle des Dissıdententums zahlenmäßig mıt teuren Hochglanzfotos und großen Por-
leicht zunehmen. Das macht Hoffnung. We- trätplakaten beginnt Warl der Kampf
nıgstens bel den Ausländergesetzen, be1l der dıe Lufthoheit den Wirtshaustischen,
urückna des openholzgesetzes und ber sicher nicht die bessere Polıtik der
hen beim Gentechnikgesetz wagten e1N- die größere Verpflichtung dem olk N-
zelne 1n den Reglıerungsparteılen, ihrem (Fe- über. Im Gegenteıil: Mehr und mehr eNT-
w1ıssen mehr folgen als der KD und sche1lden Medienkontakte un! Kapıtal darü-
Parteilinie Die Opposıtion hat hler leich- ber, WeTr überhaupt eın Mandat bekommt.
Ler Das Fehlen elıner Regıerungsvereinba- Bın Wıener OVP-Abgeordneter seiztie 1994
rung SOr für wenıger Klubzwang. Es gilt 1ıne Million Schilling prıvat 1n Postwurfsen-
ga als Tugend, einmal da der dort „Cha- dungen 95 einen aushalt‘, dıe MOr
rakter“ der 1ıne „eıgene Meıiınung“ geze1igt wahl ın selInem Bezirk (sSiıcheres Mandat)

haben schaffen mi1t Erfolg. Eın Tiroler Abgeord-
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neter der SPO steht samstags VOL den uper- N1ıCcC. untier Berücksichtigung der vielgeprie-
märkten selner Gemeinde, möglichst vle- einzelnen gebildet. ıe ehrlıcher. Of-
le Hände schütteln OTOS 1n der Reg1o- fentlichkeitsarbeıit elnNnes Abgeordneten ist

Iso erkennbar, Well nıcht NUur aut sSe1INnalpresse und der Listenplatz Nr SINd ihm
bereıts sicher. Händeschütteln, „Vor-Ort-Sein“ und Ver-
Vielleicht SINd gerade diese „Nnochmoder- sprechungen hinweist, Ssondern VOL allem
nen  06 Abgeordneten, die dann 1M Wahl- VO.  b tatsäc  1C durchgesetzten Vorhaben
kampf uch stolz gCN, S1Ee hätten 1n vıer spricht.
Jahren einmal „dagegengestimmt“. Qel- Die Gewissensfrage stellt sıch heute 1n vıel-
leicht werden dıe Parteizentralen schlauer ältıgen politischen Bedrohungen, mehr
un „tolerieren” dieses Verhalten, solange noch als VOTL ein Daal Jahren Unsere politi-
immer 1U eliner ist und dıe Mehrheit nıcht che Welt liefert ständig Krıeg, Vergiftung,
gefährdet wird Auch das könnte Ja - Genmanipulation, Wohnungs- un! Arbeıits-
10015  s bringen. IC 1U  E die Vergabe der losigkeıt USW 1n einem Ausmaß, W1e alle
Mandate, sondern ihre Ausübung gera da- Phantasıe übersteigt. Hıer besteht iImmer
be1l noch mehr 1n den Sog VO.  b Pressearbeıt häufiger Grund Z Gewissens-Wider-
und Public Relations. spruch. Vermutlich 1st dies uch die Ursache
Aber welches Gewicht kann eiın SPOÖ-Man- FÜr das steigende Dıissıdententum VO  m Abge-
atar selinen ählerInnen versprechen, ordneten. Neben Gentechnik, Ausländerge-
eın schreckliches Gentechnikgesetz setzen und Tropenholz wurden ın dieser ICS
verhıindern un nicht NUur, selne persön- gislaturperiode entscheidende Materıen
1C Anständigkeıit wahren der bel der der Verkehrspolitik geregelt, diıe das Leben
entscheidenden Abstimmung auft der Mouet- un! die Lebensqualität VO  ‘ Zigtausenden
te sıtzen? beeinflussen. DDıe österreichische eutfra-
Diıiese rage lLäßt siıch 1Ur beantworten, WEl lıtätspolitik, die traditionell wenıg miılıtarı-
INa  5 VO der IUllusion des „direkt gewählten stisch Warl, ist 1Ns Wanken geraten, zahlreı-
einzelnen“ Abstand nımmt, der War unter ch Selbstmorde 1n U-Haft und Schubhaft,
Umständen wirklich (Gewlssen hat, vıel- die Reformen verlangen, eın Mıiet-
leicht ga den Klubzwang stımm(t, recht, das entweder weıtere Menschen 1ın die
auf jeden all ber die besseren Plakate, Obdachlosigkeit treibt der iıhnen hilft,
Zeitungsfiotos und mehr Hände 1mM Bezirk Uzongesetz, Abfallverordnung und der feh-
geschüttelt hat, NU.  n 1n der Gesetzgebung lende Kampfi den Treibhauseffekt
nichts bewirkt. hätten den Abgeordneten Hunderte Gründe

geliefert, „Gewissen“ zeigen. Hunderte
Parteılichkeit ıst wichtıg solcher versaumter T*hemen und Gew1lssens-

entscheidungen ließen siıch auftflisten.Das wesentlich tiefer liegende Problem als
der Klubzwang ist die Auslieferung der Po- An klaren Wahlversprechen und eindeut1igen
L1ıtikerInnen den Verkauf ihrer Politik 1ın Aussagen führt Iso keın Weg vorbel. Und
den Mediıen. Wenn schon (jew1lssen egan- dabei 1st die persönliche Inıtıatıve VO  . AD-
gelt, nhalte verfälscht und auft Unwesentli- geordneten ebenso wichtig WwW1e d1e Verläß-
hes reduzliert werden, dann uch durch den lichkeıit elıner gew1ssen „Linlie”, 1n der diıe
ständigen wang Z Verkaufen. Der Umn- Abgeordneten stehen. eNAaAaUSO w1e die AÄAus-
terschiıed zwischen der parlamentarischen geCcn den wirklich durchgesetzten Vor-

haben brauchen WI1Tr klare orte VO.  5 Polıti-Innenwahrnehmung und der medialen Dar-
stellung (Außenwahrnehmung) ist oft gar kerInnen, Was S1e für kurzfristig, für vler
nıcht mehr überbrückbar. Mır persönlich Jahre un: langfristig echtem Engage-
geht bisweilen S! daß e bel elner Hern- ment elısten können un! ım Rahmen ıhrer
sehdarstellung bestimmter Debatten den Fraktıon (Partet) durchsetzen können un!

wollen. In diesem Rahmen 1st eın wen1g1INATUC bekomme, ich müßte 1n elıner
deren Debatte gEWESECNH SEe1N. Klubzwang uch keine Katastrophe, Ja
uch WEnl die persönlichen otfen noch Ler Umständen bedeutet ga mehr Ehr-

lıchkeıit! Niemand kannn der sollte 1ne Po-sehr 1m Vordergrund stehen, werden doch
Parteien gewählt. Reglerungen und Regle- 3 der gar Reglerung versprechen, diıe VOL

allem Einzelwünsche berücksichtigt.rungsübereinkommen für vier TE werden
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Wohl bedartf der Offenheit TÜr wirklich der Begrüßung gesagt abe Ich habe er
strıttıge der unabsehbare agen, 1n denen dıe Teilnehmer uNnse[r es KUurses gebeten, 1n
das persönliche Abweichen Au  N (sew1sSsens- diesen agen intens1v tür eın estimmtes
gründen einfach politisch nötıg 1st und 1ne Anliegen eten, und abe damıt die rage
Art prophetische Funktion hat Diese Laugt Deiner Berufung gemeınt Ich moöchte volle
ber nicht als Legıtimilerung TÜr Wahlkämp- arheıt en, Was (sott VO Dır wıll.“
fe Be1 Wahlen geht das Durchsetzen Beim Abschied leuchten die en des
VO.  > Anlıegen. Die politische Kultur 1n Kursleiters, als dem Helmut die Hand
Österreich vertra ‚.Wal noch vIıel mehr schüttelt un! sa „Gott hat das Gebet der
Dissidententum Wiıchtiger ber ist C daß Kursteilnehmer erhört, und ich abe volle
die Konflikte ın elıner na.  10N otffen aus- Klarheit: (sott wıll ıch als Priıester. Du

kannst ın Deiınem en nıicht glücklıchgetragen werden. Die Reduktion aut 1ne
angeblich „persönliche Sache“ ist. entpolı- werden, WelNnNn Du die nach IDır ausgestreckte
tisıerend und verdummend. Wirklich demo- Hand ottes N1ıC ergreifst. ”

eliImut besucht miıich 1mM Beichtzimmer. Ichkratiegefährlich ind Parteıen, die ıne
geschlossene PolitikeriInnen-Kaste heran- kenne ihn N1ıC und lasse M1r VO ihm ET -
züchten der (G(egenmeiınungen gar nıcht Q zählen: Se1in erstier Eindruck VO Kursleıiter
fentlich diskutieren wollen. Das Negatıv- War her unangenehm. Er hielt ihn fÜür eınen
Beispiel der EU-Werbung (pro und kontra!) sanften Ideologen und War zunächst über
hat unNns hler ıne gefährliche Sackgasse auft- den Vortall her belustigt. Er n1ıe dar-
geze1gt, die auch ın anderen politischen gedacht, Praester werden. Den Kurs
Prozessen g1ibt. wollte besuchen, anläßlich selner für

das nächste Jahr geplanten Hochzeit seınen
bisherigen Weg überdenken und seın reli-
g10SeSs Leben E7T1eUernN. Daheim packte
ih: ber 1ne 1hm bisher unbekannte Unru-
he Er versuchte sS1e abzuschütteln, ber S1e
rang immer tiefer eın un! begann dıe Be-
ziehung selner Ta irrıtieren. Er CI -

Wılhelm Zauner zählte ihr VO  - selnem Eirlebnis un! machte
ich über den Kursleiter lustig, ber Waß-Gewissensberatung 1m Beichtzımmer te in nicht gn7 daß ih: die acC doch

Der UTtLOTr erzählt, wıe ın konkreten S2- sehr beschäftige. Nun stellt mM1r die ra
tuatıonen versucht hat, Menschen her der Wiıe ist das m1t der nach M1r ausgestreckten
UC nach ıhrer Gewissensentscheidung Hand (sottes? Ist nicht meıline wachsende
begleiıten. Seıne Pa kontrastıert Adabe? Unruhe ein Zeichen dafür, daß da eın Prozeß
recht deutlıch jener anderer „Seelenfüh- läuft, den ich VO.  b MIr AUSs nicht beenden
Ter c red kann? Ist Gott selbst, der miıch nicht mehr

1n uhe 1äßt? Kann ich VOTLT melınem (3@e-
Bın ıch Z Priester berufen? wı1]ıssen verantworten, mıch einfach darüber
Der Leliter elnes Kurses ZUL Erneuerung des hinwegzusetzen? Kann meılıne Ehe gelingen,

WEeln IC ıne tatsächlich vorhandene Beru-relig1ösen Lebens empfängt einen Jungen
Mannn (er heißt Helmut), drückt ihm dıe fung Z Priester nicht annehme?
Hand, schaut iıhm fest 1ın die ugen un:! sa Fuür miıich begınnt 1nNne chwerarbeıit der (z@e-

wissensberatung, die mehrere Gespräche„Gott will Dich als Priester.“ „Moment e1N-
mal sagt Helmut, „Sie verwechseln mich; ordert un:! ıch über onate hinzieht. Ich
WI1T haben uns noch n1ıe€e gesehen.“ Der KUrs- kann ı1hm natürlich ag  y daß schon Pıus
le1ıter läßt siıch nicht beirren: ”Ja‚ WI1Tr en klargestellt hat, worın 1iıne Berufung De-
uns noch n1ıe gesehen, un! 1C kenne Dich steht In der Neigung, einen geistliıchen Be-
uch N1C Aber als Du jetz aut mich ruf ergreifen, 1n der Kıgnung dafür un! 1n
gingst, da habe ich sofort erkannt: Gott wiıll der Bestellung dazu durch diıe Kirche. Wenn
dich als Priester.“ Während des Kurses nicht die geringste Neigung verspüurt,
ruft der Leıter den Mannn sich un! sagt Priıester werden, i1st die Sache erledigt;
ihm „Du ast angezweifelt, Was ich Dir bel ist nıcht beruften. Solche päpstliche Klar-
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